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Am Ballfpielhaus in Fontainebleau (jeu dt Paume) find ‘die Gurtgefimfe an den Ecken aus Kalk-

Heinen, dann zwifchen diesen in Backfleinen weitergeführt (Franz I.).

Das in Fig. I43°°°) abgebildete Syflem des Flügels Ludwig XII. am erzbifchöflichen Palafle zu Sens

Zeigt ein Beifpiel diefer Art: Backfteinflächen, mit einem teppichartigen Mutter verziert, zwifchen den

Verzahnungen der aus Quadern ausgeführten Architektnrtheile anzubringen, doch quantitativ nur in ge-

ringer Ausdehnung und im erfien Stock.

b) Backftein-Architektur in der Hoch-Renaifl'ance.

Während der Hoch-Renaiffance fehen wir den Backftein in derfelben Weite als

Element der farbigen Belebung angewandt, jedoch fait nur als einfachen Ton ohne

jedes Mufter. In der Dis-

pofition und der Form

der Flächen find ver-

fchiedene Mittel im

Gebrauch.

Das in Fig. 144961)

abgebildete Haus zu

Arcueil bei Paris, am

Fuße des Aquäducts

gelegen, zeigt die Back-

f’teine hier in Schichten,

die mit den Quadern

alterniren.

In , dem Fig. 77,

S. 352 abgebildeten

Haus zu Beauvais fahe‘n

wir unten gröfsere Flä—

chen von Backfteinen,

oben diefelben wie in

Arcueil in mit Quadern

alternirenden Schichten.

Die Mauerflächen

des erften Schloffes von

Meudon waren von Ph.

Haus in der Rue St.-Ramé zu Touloufe°“). de, [Ormei aus BaCk_

ftemen zw1l'chen den

Quadem hergeftellt worden. Es geht dies zwar nicht aus den Stichen (fiehe Fig. 230),

wohl aber aus alten Gemälden in der Galerie von Verfailles mit Gewifsheit hervor.

Verzahnte Quadern mit Backfieinen fieht man ebenfalls an dem zwifchen 1550

bis 1560 erbauten Schlofi’e zu Vallery, von Einigen Plz. de l’0rme zugefchrieben.

Die bei weitem intereffantefte Gruppe von Gebäuden, an denen der Backftein

mitwirkt, bietet Touloufe. Das Intereffe jedoch liegt weit mehr in der Vortreff

lichkeit der Steinpartien, für welche der Backftein den Hintergrund bildet, als in

irgend einer Tugend des letzteren an (ich.

In der Cour du Lyric mit [einer reizenden Früh-Renaiffance find nur die Laibungen und der hintere

Grund der Arcaden aus Backflzeinen. Die Stirnfeiten find ganz aus Quadern.

Fig. 147.
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In anderen Fällen dienen die Backfieiue als ruhige Mauerfläche und Hintergrund für die Quader-

formen. Wir fehen fie fo in Verbindung mit den allerbeften Formen der Hocli—Renaiffance im Hof des

Hält] de Felzinx und im Hof der Mai/an de Pierre. Die Verzahnungen der Quaderpartien fpielen hier

keine Rolle.
‘ .

In dem prächtigen Hof des Hüte! d’Aßezat (fiehe Fig. 145) hat man es nicht gefcheut, die nicht

für die Kunfiformen, fondern für den Verband nöthigen Theile der Quadern fichtbar zu lafl'en als belebendes

Element des Grundes, und auch an den Arcadenpfeilern ftellenweife Schichten aus Backi’teinen und

natürlichen Steinen abwechfeln zu lafl'en; —

Die Hoffeite des Flügels längs der Strafse am gleichen Hötel hat, wie Fig. 145 °”) zeigt, eben—

falls Backfteinfiächen und eine decorative Abwechfelung mit Hautteinen an Pfeilern und Archivolten. In

Fig. 129 in das fchöne Hofthor diefes Hötels an der Strafsenfront abgebildet. Es zeigt, wie die feinfien

Hoch-Renaifi'anceformen an Kapitellen, Confolen und Friefeu vorkommen und wie an den Tafeln und Dia—

mantfpitzen der Rufticaboffen durch allerlei feine Mutter der Charakter des Rohderben vermieden wurde.

Auch der Hof der Mai/«m de Pierre zu Touloufe, aus der Zeit Kur/s IX., ift aus Hau- und Back—

iteinen gebaut:
'

Im Höfe] Caminad'e zu Touloufe beruht die Verbindung beider Materialien auf anderen Verhält—

nifl'en und Ideen. Wie Fig. 146 963) zeigt, find fogar die Pilafterfchäfte und Archivolte aus Backiteinen

gemauert. _Bafen, Kapitelle, Kämpfer und Schlufsfteine find allein aus Quadern. Dafür iii; die ganze

reiche QuaderGliederung der Fenßer wie ein eingefetztes Füllwerk unter den Backfteinbogeu eingefetzt.

Im fchönen Hof des Capitols, genannt Cour Henri IV., hat man eine ziemlich regelmäßige Ab-

wechfelung von etwa acht Backfteinfchichten mit ebenfo hohen Quaderfchichten an den Mauern, Arcaden

und Archivolten durchgeführt. Letzteres findet man auch oben in dem älteren Theil des Hält]: Las-indes

oder du Vizux Raißn, während der Backftein unten die Kunftformen der Feniter fcharf abhebt. In den

fpäteren Theilen des Hofs, von dem Fig. 47 ein Fenfter zeigt, find die oft großen Verzahnungen fichtbar.

An der Fagade eines Haufes der Rue St.—Rome zu Touloufe, welches Fig. 147 964) abgebildet in:,

hat man die Verzahnungen der Quadern in anderer Weife als üblich, zu decorativen Zwecken verwerthet,

indem man fie in kleinen Dimenfionen, aber dafiir in ganz gleicher Form, profilirte und in gleichen

Abitänden anwandte.

c) Backftein-Architektur in der Spät-Renaill'ance, im Zeitalter Heinrich’s IV.

‘ und Ludwig’s XIII.

Man findet das Formenfyf’tem des (og. Style Henri ]V., befiehend aus Bofl'en,

Backiteinflächen und einzelnen Ornamentmotiven, wie Masken, Helme, Trophäen,

Widderfchädel oder Blattreifer u. f. w. flellenweife und vereinzelt angebracht, be—

reits vollfländig ausgebildet an den Fagaden des Schloffes Charleval, 1572 von

Du Cerceau (fiehe Fig. 119 u. 132, S. 411 u. 429).

Der berühmte Architekt und Kupferf’cecher hat hier nur die Elemente kräftiger

betont, die wir in einer Reihe [einer Compofitionen finden, die in feinem 1559 ver-

öffentlichten Werke Livre d’Arc/ziteclure . . . conlma’mt lex plans de' cz'nquam‘e bafti-

mem‘s oft vereinzelt enthalten find (fiehe Art. 162, o, S. 156965).

Im Schlofs Fresnes, acht Lime: von Paris, vermuthlich zwifchen 1570 und 1585 von ll/arqui:

Fran;az's d'0 (+ 1594) erbaut, über welches ich fonfl keinerlei Auskunft erhalten konnte, findet man

eine Verbindung von Backfteinen mit Ruflica, die fich an die Formen Du Cerceau’s für das Schloß zu

Charleval anzufchliefsen fcheint. Wie Fig. 148 96‘—‘) zeigt, hat die bewegtere Compofition und Phantafie

noch nicht der trockenen .Raifon« der Zeit 1%z'm'z'ch's IV. und Ludwz'g’s XIII. Platz gemacht.

Man darf annehmen, dafs das berühmte Neue_5chlofs zu St.-Germain-en—Laye, deii'en Bau H'n'n-

rz'clz ]V. nach neuen Plänen wieder aufnahm und vollenden liefs, fich in der reicheren Behandlung der Be-

krönungen diefer Richtung anfchlofs (fiehe Fig. 133 u. 234).

962) Facf.«Repr. nach: BERTY, A. La Renai/jance en France etc., 3, a. O., Bd. I.

953) Facf.—Repr. nach: DALY, C. Mali/: hi/iarz'ques d'Architeciure, Style Henri III., Bd. I. Motel, édit. 1869.

964) Facil-Repr. nach: BERTY, A. La Renai/fam‘e monumzntnl: en France, :. a. O., Bd. I.

965) Siehe: Bl. 3, 5, 6, 9, 12, „, 17, 18, rg, 20 (außen), er, 26, 28, 45. Bl. 22 nähert fich den fchweren Arcaden

der Plate Royale.

965) Faci.-Repr_ nach: ISRAEL ervesrmz. Dem/n, a. a. O., Bd. I, F0]. 114.


